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Norden/JAN – Von dem Motto 
„Dabeisein ist alles“ hält Tho-
mas Themsfeldt nicht sonder-
lich viel. Wenn es um sportli-
che Wettkämpfe geht, will er 
möglichst weit vorn landen. 
Dementsprechend ehrgeizig 
waren auch seine Ziele als 
Trainer der pakistanischen 
Luftpistolenschützen, mit 
denen der Norder eigentlich 
bei den Olympischen Spielen 
im Sommer in Tokio hätte an-
treten sollen. Das Finale der 
besten sechs Schützen wäre 
für seine drei Athleten die 
Vorgabe gewesen. Doch das ist 
jetzt alles Makulatur. Denn 
der 62-Jährige hat sich Anfang 
des Jahres entschlossen, von 
seinem Amt zurückzutreten – 
die Corona-Pandemie macht 
ihm einen Strich durch seinen 
großen Traum.

Themsfeldt war viele Jahre 
lang Bundesassistenztrainer 
Pistole für den Kader A/B und 
Landestrainer des Nordwest-
deutschen Schützenbundes 
(NWDSB). Über den Deut-
schen Schützenbund kam der 
Kontakt nach Pakistan zustan-
de. Die Südasiaten schickten 
ihr Trio, das bereits für die 
eigentlich im vergangenen 
Jahr geplanten Spiele in Japan 

qualifiziert waren, für mehre-
re Wochen zwecks Vorberei-
tung nach Deutschland. A-Li-
zenzinhaber Themsfeldt 
nahm das Angebot an und er-
lebte in der Sportschule Suhl 
erlebnisreiche Wochen mit 
den Gästen.

Für Themsfeldt ging es 
beim ersten Kontakt darum, 
den Pakistanern seinen Trai-
ningsaufbau und die Trai-
ningsphilosophie zu vermit-
teln. Nach anfänglichen Prob-
lemen klappte das ausgezeich-
net. Die Leistungen wurden 
schnell besser. Bei Kontroll-
wettkämpfen im April erziel-
ten die Sportler so gute Ergeb-
nisse, dass ein Einzug ins Fi-
nale keineswegs utopisch er-
schien und man die Zusam-
menarbeit fortsetzen wollte. 
„Zwei Wettkämpfe, als Vorrun-
de und Endkampf, wären in 
Tokio durchaus realistisch ge-
wesen“, zeigt sich der Trainer 
von den Qualitäten seiner 
Schützen überzeugt.

Weniger die angespannte 
politische Situation mit dem 
zum Beispiel schwierigen Ver-
hältnis zum Nachbarn Indien, 
als vielmehr die Pandemie 
brachten Themsfeldt und sei-
ne Ehefrau Marion während 

des ruhigen Weihnachtsfestes 
ins Grübeln, ob das strapaziö-
se Engagement noch Sinn 
macht. Der Ablauf war da 
längst fixiert. Im Februar hät-
te das erste mehrwöchige 
Trainingslager in Pakistan an-
gestanden. Auch im März und 
April wäre der Fachmann er-
neut nach Islamabad geflo-
gen. Ab Juni wäre er dann erst 
einmal gar nicht mehr nach 
Ostfriesland zurückgekehrt. 
Trainingslager, Weltcup in 
Aserbaidschans Hauptstadt 
Baku, zurück nach Pakistan 
zur unmittelbaren Wett-
kampfvorbereitung und dann 
der Abflug nach Tokio – so-
weit die Theorie.

Dass die bereits einmal ver-
schobenen Olympischen Spie-
le am 23. Juli tatsächlich be-
ginnen können, ist derzeit 
überaus fraglich. Denn auch 
Japan kämpft wieder mit dra-
matisch steigenden Infek-
tionszahlen. Ministerpräsi-
dent Yoshihide Suga sah sich 
in der vergangenen Woche gar 
veranlasst, den Notstand über 
Tokio hinaus auf elf weitere 
Präfekturen auszuweiten. Da-
rüber muss sich Themsfeldt 
jetzt keine Gedanke mehr ma-
chen. Ihm ist die Gesamtlage 

zu undurchsichtig und ge-
fährlich. So gibt es in Pakistan 
keine konkreten Angaben 
über die Zahl der Erkrankten. 
Japan lässt inzwischen keine 
Besucher aus Pakistan mehr 
einreisen, was nichts Gutes 
verheißt. Eine Impfung dürfte 
für den Norder im Vorfeld 
kaum möglich sein. „Sollte ich 
mich in Pakistan anstecken, 
gäbe es richtige Probleme“, 
betont er.

Die Entscheidung, das 
Abenteuer Olympische Spiele 
zu beenden, fiel ihm und sei-
ner Frau, die einen Besuch in 
Pakistan in Erwägung gezo-
gen hatte, deshalb nicht mehr 
sonderlich schwer. In engli-
scher Sprache informierte er 
den Verband vom Rücktritt, 
den man enttäuscht, aber ver-
ständnisvoll zur Kenntnis 
nahm. „Mir was es wichtig, 
dass die Pakistaner rechtzeitig 
Planungssicherheit haben 
und sich um Alternativen 
kümmern können“, so Thems-
feldt. Nach seinem Kenntnis-
stand wird nun ein einheimi-
scher Trainer die Vorberei-
tung übernehmen. Er selbst 
wird seinem Hobby treu blei-
ben und sich wieder verstärkt 
um junge Sportler kümmern.

Olympia  Norder Trainer legt Amt als Pakistans Nationalcoach nieder – Lage zu undurchsichtig
Thomas Themsfeldts Traum von Tokio ist geplatzt

Tipps vom Fachmann. Der 
Norder Thomas Themsfeldt 
(rechts) hat sich entschlos-
sen, Pakistans Sportler 
nicht auf die Olympischen 
Spiele vorzubereiten und auf 
Tokio zu verzichten. BILD: Privat

Von Jochen Schrievers

Ostfriesland/Oldenburg – 
Der Friesische Klootschießer 
Verband (FKV) hat derzeit mit 
einigen personellen Baustel-
len zu kämpfen. Im Vorstand 
sind noch Posten vakant und 
die nächsten Lücken bahnen 
sich an. Neben Joachim Kars-
jens (Wiesederfehn), der als 
Justiziar dem Verband seit 
2007 in rechtlichen Belangen 
zur Seite steht, denkt auch Bo-
ßelfachwart Alwin Jurisch 
(Pfalzdorf) ans Aufhören. 
Doch damit ist noch lange 
nicht Schluss, denn auch der 
Vorsitzende Jan-Dirk Vogts 
(Hollwege) hat angekündigt, 
dass es nach 20 Jahren im Vor-
stand und 16 Jahren an der 
Spitze des Verbands  Zeit wird, 
das Zepter weiterzureichen. 
Auch sein Stellvertreter, Jo-
hannes Tränapp (Hage) wird 
seinen Posten wohl zur Verfü-
gung stellen. Tränapp wird 
demnächst 65 und wird dann 
auch als Bürgermeister in Ha-
ge ausscheiden. Nach vier 
Jahrzehnten ehrenamtlicher 
Arbeit im Friesensport will er 
künftig mehr Zeit für die Fa-
milie haben. Bevor er als zwei-
ter Vorsitzender beim FKV an-
fing, war er unter anderem 
lange Vorsitzender des ostfrie-
sischen Landesverbandes.

Zumindest eine der Lücken 
kann der FKV nun aber schlie-
ßen. Als Kandidat für den Pos-
ten des Vorsitzenden ist der 
Verband in Friedeburg fündig 
geworden. Helfried Goetz soll 
das Amt von Jan-Dirk Vogts 
übernehmen. „Der Verband ist 
an mich herangetreten. Das ist 
eine Position die mich reizt 
und die ich mir gut vorstellen 
kann“, erklärt Goetz. Der Frie-
deburger Bürgermeister ist 
selbst seit vielen Jahren als 
Friesensportler aktiv. Er bo-

Friesensport  Helfried Goetz soll neuer Vorsitzender werden – weitere Posten noch unbesetzt

Personeller Umbruch beim FKV

Wilhelmshaven/Minden/CC – 
Mit der Verpflichtung von Ju-
nioren-Nationalspieler Miro 
Schluroff ( Foto ) hat Handball-
Erstligist GWD Minden auf die 
Verletzung von Miljan Pusica 
reagiert. Der 20-jährige Schlu-
roff wechselt von den Füchsen 
Berlin nach Minden, wo er 
einen Vertrag bis Juni 2022 
unterschrieben hat.

„Wir beobachten Miro schon 
länger. Er ist ein Spieler mit 
viel Potenzial und hat seine 
Stärken zuletzt auch in Wil-
helmshaven angedeutet“, sagt 
Frank von Behren, Geschäfts-
führer Sport bei GWD. „Er ist 
torgefährlich und vom Typ her 
eine gute Ergänzung zu Doruk 
Pehlivan im linken Rückraum.“

„Minden hat eine junge 
Mannschaft und einen Trainer, 
der viel mit jungen Spielern 
arbeitet“, sagt Schluroff. „Ich 
möchte mich weiterentwi-
ckeln, dafür ist GWD eine super 
Adresse.“ Und Füchse-Ge-
schäftsführer Bob Hanning er-
gänzt: „Ich freue mich für Miro 
über den Karrieresprung nach 
Minden. Mir ist wichtig, dass 
meine Jungs Spielanteile be-
kommen. Ich bin sicher, dass 
Miro den Mindenern helfen 
kann.“ Der aus Bremen stam-
mende Rechtshänder begann 
seine Laufbahn beim HC Bre-
men, lief bereits in der Saison 
2018/19 für den Wilhelmshave-
ner HV auf und wechselte im 
Anschluss zu den Berliner 
Füchsen, wo er hauptsächlich 
in der zweiten Mannschaft 
zum Einsatz kam. Aufgrund 
der coronabedingten Ausset-
zung der 3. Liga erhielt Schlu-
roff ein Doppelspielrecht für 
den WHV.

Schluroff
geht nach
 Minden

Strudden/AH – Der Fußball 
ruht bis auf Weiteres, dennoch 
laufen die Planungen für den 
kommenden Sommer beim 
Bezirksligisten TuS Strudden 
auf Hochtouren. 

Nachdem das Trainerteam 
um Frank Winkler und ein 
Großteil der Mannschaft be-
reits für die Saison 2021/22 zu-
gesagt haben, gab der Club  
nun mit Yannik Weber, Noah 
Moor und Nick Steinhorst 
vom SV Großefehn die nächs-
ten Neuzugänge bekannt.  „Wir 
sind froh, dass wir bereits so 
früh die ersten Weichen für 
die neue Saison stellen kön-
nen“, erklärte  der sportliche 
Leiter des TuS Strudden, Flo-
rian Rose.  Zudem wechselt, 
wie bereits berichtet, der 19-
jährige Nick Dübbel vom FSV 
Jever zur Rückrunde zu den 
Schwarz-Gelben. 

Drei weitere
Neuzugänge beim
TuS Strudden

Zeit verschoben worden. 
„Gegenwärtig wäre eine Prä-
senzveranstaltung das falsche 
Zeichen. Wir müssen erst ein-
mal abwarten, wie es weiter-
geht“, erklärt Jan-Dirk Vogts. 
Angedacht ist ein Termin im 
dritten Quartal. „Dann, wann 
es wieder geht“, sagt Helfried 
Goetz diplomatisch. Die Ver-
zögerung hat auch ihre guten 
Seiten. Denn sie verschafft 
dem Verband mehr Zeit, auch 
für die weiteren Posten geeig-
nete Leute zu finden. 

Goetz wünscht sich einen 
sanften Übergang. „Nicht so 
wie in Amerika, wo die Amts-
geschäfte von einem Tag auf 
den anderen an einen neuen 
Präsidenten übergehen“, er-

läutert er. Es soll eine Einarbei-
tungszeit geben, in der er von 
der Erfahrung des aktuellen 
Vorstandes profitieren kann. 
„Dann kann ich noch was ler-
nen und mich überall bekannt 
machen“, erläutert Goetz den 
Plan. 

Sollte die Versammlung 
Goetz als neuen Vorsitzenden 
wählen – was als nahezu sicher 
gilt – behält der Verband seine 
Tradition bei, den Vorsitz ab-
wechselnd nach Oldenburg 
und Ostfriesland zu vergeben. 
Offen ist dann allerdings, wer 
von oldenburgischer Seite das 
Amt des Stellvertreters über-
nimmt. Aber noch ist ja etwas 
Zeit, einen geeigneten Kandi-
daten zu finden.  

Friedeburgs Bürgermeister Helfried Goetz soll künftig den 
Vorsitz beim FKV übernehmen. BILD: Gemeinde Friedeburg

ßelt beim KBV   „Frisch weg“ 
Wiesedermeer und hat sich 
gerade als Klootschießer seine 
Meriten verdient. Mit der 
Mannschaft sicherte er sich 
2012 in Pesaro (Italien) die 
Goldmedaille.

Nun soll er den Vorsitz 
beim FKV übernehmen. Si-
cherlich eine glückliche Wahl, 
denn mit seiner Erfahrung als 
Friesensportler und dem Wis-
sen um die Verwaltungsarbeit 
aus dem Rathaus ist Goetz 
einer, der die großen Aufga-
ben im Verband überblicken 
und angehen kann. Ganz oben 
auf der Liste stehen dabei die  
offenen Stellen  im Vorstand. 
„Es ist nicht einfach, Men-
schen zu finden, die sich eh-

renamtlich engagieren wollen 
und können“, weiß Goetz um 
die Problematik. Die Europa-
meisterschaft 2024 im Kreis-
verband Esens sieht er als Rie-
senaufgabe, doch der Fokus 
müsse zunächst auf dem Ta-
gesgeschäft liegen, macht er 
deutlich. Saisonbetrieb, 
Championstour, Verbands-
meisterschaften. „Das dürfen 
wir nicht aus den Augen ver-
lieren. Damit sind die Verbän-
de schon ganz gut beschäf-
tigt“, sagt er.

Bis er das Amt von Vogts of-
fiziell übernehmen kann, wird 
es noch etwas dauern. Die Jah-
reshauptversammlung, auf 
der die Vorstandswahlen an-
stehen, ist auf unbestimmte 

Jan-Dirk Vogts ist seit 2005 Vorsitzender des Friesischen 
Klootschießer Verbands. BILD: Jochen Schrievers

BILD: GWD Minden
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